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Leber li % Milliarden Mark!
WTB . Berlin . 20 . April . Das Ergebnis der 8.

Kriegsanleihe beträgt nach den bisher vorliegenden
Meldungen — ohne die zum Umtausch gemeldeten
älteren Kriegsanleihen —

14 Miüarden , 550 Millionen Mark.
Kleine Teilanzeigen , sowie ein Teil der Feldze- ch-

nungen, für welche die Zeichnungssrist erst am 18.
Mai gbkäuft , stehen noch aus . sod aft das Ergebnis
sich noch erhöhen wird . s

Oer deutsche Tagesbericht .
(Telegramm .)

WTB. Großes Hauptquartier , 20 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten blieb die Tätigkeit der Jnsan-
>terie auf Erkundungen beschränkt . Starker Feuerkampf bei
Wytschaete und Äailleul .

Zwischen Scarpe und Somme lebte die Artillerietätig-
keit gegen Abend auf ; an der Avre, nordwestlich von Mo-
reuil blieb sie tagsüber gesteigert .

Zn den Vogesen südwestlich von Markirch brachte ein
erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Gräben Gefangene ein .

Vor! den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die vergeblichen französischen Angriffe an der Avre.

Berlin , 20,' April . (WTB . ) An zahlreichen, stets
von frischen Truppen genährten Angriffen versuchten
die Franzosen njach tagelanger gesteigerter Feuertätig¬
keit die Deutschen aus ihren Stellungen beiderseits
der Strafte Ailly — Moreml zu werfen . Trotz der
rücksichtslos durchgeführten Angriffe konnte, der Feind
nur vorübergehend in unsere Stellungen eindringen
und wurde sofort überall in kühnem Gegenstoft ge¬
worfen . Er wiederholte später seine Angriffe mit
Unterstützung von Tanks , wurde jedoch gleichfalls
restlos abgewiesen. Ein Tank blieb in deutscher Hand .

Wem nie durch Liebe Leid geschah .
Roman von H . Courths - Mahler .

so) . (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Sie kam seinen Wünschen nacht Noten waren vor¬
handen . Bon jedem der beiden Komponisten sang
sie ein Lied . Und ihre welch« , dunkle Altstimme er¬
füllte den Raum wie der klare Klang einer Glocke.
Atemlose Stille herrschte, bis sie geendet hatte , und
auch dann blieb es noch eine Weile still . Herr von
Birkenheim schien ergriffen . Erst nach einer Weile
sagte er :

„Das war ein wundervolles Hauskonzert , Fräu¬
lein Hellmut . Sie verstehen es mit Ahrem Spiel
und Ahrem Gesang die Herzen zu bewegen. Aber nun
haben Sie sich! eine schlimme Last aufgebürdet , denn
ich werde nun sehr oft den Wunsch haben , Sie singen
und Dielen zu hören . Darf ich Sie zuweilen bitten , ein
Stündchen zu musizieren?"

Christa lächelte.
„ Ich werde es immer gern tun , Herr von Birken¬

heim . Ich musiziere seht gern, und der Flügel hat
einen herrlichen Klang ."

„ Ich begreife nicht, Fräulein Hellmut, " warf Karla .
hier ins Gespräch, „ daft Sie mit Ihrer Stimme und
Ihren musikalischen Fähigkeiten nicht zur Bühne ge¬
gangen sind .

"
„Das wollte ich eben auch sagen. Sie haben

doch eigentlich alles dazu, und hätten sicher Karriere
gemacht .

" fiel die Baronin ein .
Christa sah mit groften ernsten Augen von einer

der beiden Damen zur anderen .

Bon Mittag ab muftte der Feind infolge seiner unge¬
heuren blutigen Verluste seine Angriffe einstellen. Die
Artillerietätigkeit hielt jedoch aus beiden Seiten mit
unverminderter Heftigkeit an .

Zur Beschießung von Amiens.
Bern , 19 . April . (WTB . ) Die Berichterstatter

von der französischen Front melden, däft die deutsche
Artillerie , die bisher nur die Eisenbahnlinien in der
Nähe von Amiens beschoft. nunmehr auch die Fabrik¬
vororte von Amiens beschiefte. Zahlreiche Arbeiter
seien getötet oder verwundet worden .

Der Marsch aus Calais?
Die Schweizer Blätter melden : Die französische

Presse betont in ihrem Kommentar zur deutschen Of¬
fensive in Flandern , die deutsche Heeresleitung halte
an ihrem ursprünglichen strategischen Plan fest, als
dessen Hauptziel jetzt der Marsch auf Calais klar in
Erscheinung trete . (,gv K .)

Der englische Rückzug an der Wernfront .
Rotterdam , 20 . April . Nach einem Telegramm

der „Neuen Hamb . Ztg .
" meldet „ Manchester Guar¬

dian " den englischen Rückzug an der Bpernfront .
Der Rückzug sei notwendig geworden durch den Ver¬
lust von Nieuwe Kerke und Bailleul . (g . K . )

Die pariser Presse zum Armeebefehl Haighs .
Bern , 18 . April . (WTB . ) Der Aufruf des Ge¬

neralfeld marschalls Haigh an die englischen Truppen
scheint in Frankreich Nachdenken erweckt zu haben.
„Komme libre " erklärt , wahrscheinlich sei der Augen¬
blick nicht so traurig wie im September 1914 . Aber
wie damals die französische Armee , so sei jetzt die eng¬
lische Armee an dem Punkt angelangt , wo sie um je¬
den Preis Halt machen müsse und nicht weiter zurück
dürfe . Die Proklamation Haighs sei ein letzter Auf¬
ruf zum äußersten Widerstand .

Der „ Matin " sagt , der wichtige Eisenbahnknoten,
von dem die ganze Verbindung der englischen Armee
bei Ppern mit England adhänge , sei dort bedroht . Ls
sei von größter Wichtigkeit, daft die Schlacht stabili¬
siert werde .

„ Humanite " schreibt, diaft Hindenburg die Offensive
außergewöhnlich -gut organisiert habe . Er beabsich¬
tige . der englischen Armee eine Niederlage wie den
Russen in Masuren beizubringen . Hindenburg führe
wirklich eine strategische Schlächthandlung in ihren
ganzen Folgen bis ins einzelne durch.

— . " 'sss
Die belgischen Keeresdepots in Le Savre niedergebranrF

Bern , 19 . April . (WTB .) „ Rouvelliste de Lyo<
meldet aus Le Havre : Die Depots für die ArtiierU
und die Genietruppen des belgischen Heeres , die groß«
Materialvorräte enthielten , sind in der vergangenen ^
Nacht vom Freitag zum Samstag niedergebranut .

Frankreichs - liebe " Bundesgenossen .
Von der Westfront wird uns geschrieben :
„ Wenn man nach Berichten ftanzösischer und eng¬

lischer Blätter und nach den „entzückten " GlückwunsÔ
telegrammen , welche die Regierenden beider Länder
auf jeden Fehlschläg zu wechseln pflegen , urteile -
wollte , müftte man annehmen , daft es überhauptz
kein schöneres , reineres und innigeres Verhältnis zwtz
scheu Bundesgenossen geben könnte, als dasjenigg
zwischen Engländer und Franzosen . Einen gimtz an¬
deren Eindruck gewinnt man durch Einblicke in erbeu¬
tete Privatbriefe oder durch Aussagen von Gesangs -
neu . Aus solchen Mitteilungen erkennt man natur -,
gemäft die wahre Volksstimmung besser als aus der
feindlichen Presse, die teils auf Befehl , teils gegeM
.Bezahlung die schön gefärbten Berichte über die engs-
lisch- französische Hjarmonie losläftt . »

Wie sehr es allmählich in Frankreich dämmert ,
wie sehr man einsieht, bjaift man schlecht beraten was,
als man sich mit Engländern und auch- Amerikaner »
auf Gedeih und Verderben in engste Bundesgenosse » '
schuft eingelassen hat , beweist ein jüngst einem G» -
fangenen abgenommener Brief aus Rochefvrt - s«c
Mer , der in der Uebersetzung wörtlich lautet :

„Bei den Engländern steht die Sache sehr schlecht
und durchaus nicht zu unserem Vorteile . Mm »
werden wir denn diese schmutzige Bande loswerden .!
In La Pglice haben sich die Amerikaner mit den)
Franzosen geschlagen ; das 8 . Kolonialregiment hat '
mit Maschinengewehren auf di . Amerikaner geschG -
sen ; viele wurden verwundet ; hierüber und noM
von vielen anderen Sachen schreiben unsere Zei¬
tungen nichts ! Auf alle Fälle sind wir schön anW -
snhrt ! "
Als Leitmotiv geht durch die vielen erbeutete :»

Prioatbriefe und auch in den Gesangenenaussagettff
immer wieder derselbe Kehrreim : „ die ich ries,
Geister, werd' ich nun nicht los ! "

Leider werden die deutschen Soldaten wohl niM
mehr soviel in die inneren Zustände Frankreichs mo *
bu'

cke gewährende Briefe erbeuten können, da n*3j}
E efangenengussagen die Briefzensur jetzt aufterordeut -

„ Jch habe trotzdem kein Talent für die Bühne
ilnd auch keinerlei Neigung , Theater zu spielen, "
sagte sie ruhig .

Herr von Birkenheim sah zu der stolzen, schlanken
Gestalt hinüber , die ruhig die Noten zusammenlegte.

„Es wäre auch schade gewesen um dieses . schöne
Mädchen .

" dachte er . Und laut fuhr er fort :
„ Jedenfalls können wir uns glücklich schätzen, daift

Sie Wicht zur Bühne gingen , sondern nach Birken-
heim kamen. Und dankbare Zuhörer werden Sie an
uns gewift immer finden .

"
So war es gekommen, dgft Christa nun sehr oft

des Abends musizierte. Und wenn sie sang, dann
lauschten nicht nur ihre Zuhörer im Zimmer , sondern
drauften drängte sich auch die Dienerschaft lauschend
unter den Fenstern .

Uno einmal sang und spieire Christa auih als die
Frankeniauer zu Gaste waren . Frau Frankenau war
entzückt. Ursula begeistert — nur Hgns Ullrich schwieg.
Aber er trug die Töne in seinem Herzen fort .

Auch - Karla lieft sich zuweilen hören . Sie spielte
sehr geläufig und brillant , aber ihrem Spiel fehlte
der warme , beseelte Ausdruck, der Christas Spiel
eigen war . Karla hatte auch ein ganz hübsches Sop -
ranstimmchen, das freilich leicht ermüdete und heiser
wurde . Aber zuweilen sang sie mit Christa ! ein Duett ,
und diese hielt dann ihren vollen Alt zurück, damit
sie >ich dem schwächeren Sopran anpaftte und nicht
dominierte . So klangen diese Duette ganz hübsch .

Diese Hauskonzerte machten Herrn von Birkenheim
viel Freude . Sie brachten ihn wieder in eine frohere ,
lebhaftere Stimmung . Er konnte ganz heiter werden.

Ueberhaupt war es auffallend , wie sehr sich seine
Stimmung gebessert hatte , seit Christa Hellmut in sei-

nem Hause war . Sehr selten war er noch griitlM
und nervös , und geschah es doch einmal — bSmf
gewift nur in Christas Abwesenheit . Sobald diese
wieder zu ihm trat , war es, als ginge ein beruhigen -,
der Zauber von ihr zu ihm . : i :

„Wenn Sie eintreten , ist mir zumute , als gehe,
die helle , warme Sonne auf , Fräulein HeUmut . Sj «
werden mir von Tag zu Tag unentbehrlicher , und W
weift wirklich nicht , wie ich früher ohne S 'e fertig
geworden bin . Gott sei Dank , daft Sie in Birkenhcintz
sind .

"
So sagte er eines Tages zu ihr .

„Das fteut mich sehr — ich kann nicht sagen wls
sehr daft ich Ihnen nützlich sein kann," erwiderte
sie .

Und ihre schönen Augen strahlten froh und
sich . Sie tat alles , was in ihrer Macht stand , um)
ihn heiler und zufrieden zu machen. '

So war es Juli geworden und Graf Steinart
hatte sich für die nächsten Tage als Gast angesagt .
Er hatte geschrieben , dp -ft er in Begleitung seines !
Neffen, Grafen Joachim Steinau , kommen würde .

Graf Joachim war Offizier in einem Garde -Re¬
giment und er war früher sehr oft in Franken « -
und Birkenheim zu Besuch gewesen.

Die Kunde von der bevorstehenden Ankunft der?
beiden Grafen wär auch nach Frankenau gekomme » .
Hans -Ullrich brachte sie mit , als er in Bttkentzekaß
im Vorbeireiten guten Tag gesagt hatte . Und U»,
sula bekam seltsamerwAse bei dieser Nachricht e 'mq
roten Kopf .

„Graf Joachim auch ?" iragie sie hastig . i
„ 2a , er auch," erwiderte ihr Bruder . ' j

(Fortsetzung folgt .) '



Wch Ifrertg gehandhiabt Wird. Auch Zeitungen treffen
«ttft her Front nicht mehr ein.

Ob die französische Heeresleitung das damit er-
*gät was sie bezweckt : nämlich an der Front eine gute
Stimmung M erreichen, erscheint fraglich!. Die Ge-
Mlgenen sind sehr kriegsmüde . Sie erwarten von

deutschen Offensive ein endgültiges Ende des
lÄrieges . Sie sagen selbst, daß es sie wenig kümmere.
#8> die Deutschen oder die Franzosen , oder die Englän -
kit Sieger bleiben ! "

Seekrieg .
Ll-Vootserfolge.

Berti « , 19 . April . (WTB . ) Amtlich. Im Sperr
-flirtet des Mittelmeeres versenkten unsere U-Boote
C Dampfer und 5 Segler von zusammen etwa 26000
WAT . Außerdem vernichtete ein Unterseeboot vor
Wjsdrta die französische Unterseebootsfalle Madeleine
D9 Tomen , einen mit zwei 7,5 Zentimeter -Geschützen
stMdaffneten Zweimastergaffelschuner mit HitfsinotorA: 't Funkentelegraphie und machte 3 Mann der Be¬
sitzung zu Gefangenen .' Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Dom Krieg .
Englischer Vorstoß an der italienischen Front.

Der Spezialberichterstatter der „Kölnischen Zei-
äauits" an der italienischen Front meldet : Die italien ' -

Artillerie eröfsNete besonders im Raume von
fffllago unter Mithilfe zahlreicher schwerer Kaliber
Dr heftiges Artilleriefeuer . Bei Asiago ging ein Bai-
Äklion , vermutlich Infanterie der 23 . englischen Di -
Mkon , gegen unsere Hindernisse zum Angrfff vor
!®er Vorstoß wurde abgewiesen, die Engländer halten
Ärmlich Verluste .

Die Vermehrung der amerlkanischen Armee.
Washington , 18 . April , (WTB . ) Reuter . Kriegs

j«lretär Baker hat dem Präsidenten Wilson vorge -
He<t , « aß eine Vermehrung der amerikanischen Ar-

^ e dringend notwendig sei, und dihß ihre Bereit
Lung sehr beschleunigt werden müsse . Wie ver
tet . soll Ne amerikanische Armee sofort aus drei

Millionen gebracht werden . Es ist wahrscheinlich,
tzurtz der Bestand später auf fünf Millionen erhöht
chird .

Vas spurlose „Verschwinden" deutscher „Spione"
in Amerika.

Haus . 19 . April. (TU . ) Peinliches Aufsehen in
'
Merikanischen Juristenkreisen erregte der unaufge -
^ ärte Tod von Frau Storch , einer angeblichen deut -
tHen . Spionin , die nach ihrer Verhaftung mit einem

Men Baron Beville in Newyork auf der Ellis -
M im Newyorker Hafen in Untersuchungshaft in-

' chrniert wurde . Man fand Frau Storch erwürgt int er Zelle vor. 2 Tage später „starb" auch Baron
Me . Die „Chicago Tribüne " und andere ameri

tanischc Blätter weisen in sorgfältig gewählten An -
faielungen darauf hin , daß Wilsons Freund , der Nah -
Mpgsmitteldirektor Hoover , unlängst in einem Briefe
Durchblicken ließ, daß mehrere unter Spionageverdacht
verhaftete deutsche Untersuchungsgefiangene spurlos
. .verschwunden

" seien . In dem Briefe ließ der ameri¬
kaniscĥ Beamte Hoover durchblicken , daß die betr .
imglückkî en Häftlinge ohne irgendwelches gerichtliches
Erfahren einfach im Gefängnishofe erschossen und
verscharrt worden seien.

Seginn der Wehrpflicht in Lanada.
Amsterdam , 19. April . (TU .) Aus Cauada meldet

Reuter : Die Vorschläge auf sofortige Einziehung al¬
ter unverheirateten Männer von 22 und 23 Jahren
ufld auf EintvWung der 19jährigen , wurden ernstim-
»M angenommen . Damit ist die Wehrpflicht einge-
f^ hrt . In Quebec ist alles ruhig .

Die Ablehnung des deutschen Friedensangedotes -
das größte Verbrechen an der Menschheit.

„Gydsveridska Dagbladet " führt am 3 . April aus : „Es
kann dahingestellt bleiben , ob „ die Freiheit der Welt" von
dem Siege des Verbandes abhängt und in welchem Grade
die Selbständigkeit der kleinen Staaten unlöslich mit dem¬
selben verbunden ist ; aber ein jeder müßte doch wohl jetzt
erkennen können , daß ein größeres Verbrechen gegen die
Menschheit nicht begangen wurde, als da die Verbandsmächte
in unbegreiflicher Selbstverblendung das deutsche Friedens¬
angebot vom 12 . Dezember 1916 abschlugen . Es mag sich
nun mit dem Gerede von der „Freiheit der Welt" wie auch
immer verhalten ; aber dem Weltfrieden und der Mensch-
hm wurde damals ein unerhörter Schaden zugefügt, ohne
dcH man erkennen kann, daß die eigene Sache der Ver¬
bandsmächte seitdem verbessert wurde ; es verhält sich eher
umgekehrt. Die Zeit, die automatisch für den Verband ar-
behen sollte, hat sich als ein unzuverlässiger Bundesgenosse
erwiesen und genau gerechnet , haben wohl die Aktien des
Vffbandes seit Beginn des Weltkrieges nie so schlecht ge¬
standen wie jetzt. Es ist ohne alle Frage Präsident Wilsons
Politik und Amerikas Eingreifen , die die Verlängerung des
Krieges veranlaßt haben . Mit einem Gefühl der Bitter¬
keit bat das leidende Europa Anlaß, sich der Rolle Ame¬

rikas zu erinnern . Aber die Bitterkeit wird zum Zorn und
Unwillen, falls eS sich so verhält, daß „ es im höchsten
Grade die Eitelkeit der Amerikaner befriedigen würde, falls
ihr gewählter Präsident derjenige sein würde, der die Welt
aus ihrem jetzigen Chaos wieder aufrichtete ." Kann es
wirklich die Meinung sein, daß Europa verbluten und wirtl
schastlich untergehen soll , um dem amerikanischen Selbsige
fühl einen Triumph zu bereiten? Man erhält ein äbschrecken-
des Bild von der wirklichen Gefühlswelt , die sich hinter dem
beständigen Gerede von „Demokratie" und „ dem Selbstbe-
stimmungsrecht der Völker" verbirgt. Gegenüber den neuen,
fünf fürchterlichen Kriegsjahren , die die Vereinigten Staaten
nötig zu haben glauben, um den Krieg zu gewinnen, hat
ein Neutraler das Recht, die Frage zu stellen , ob der Friede
nach einem deutschen, klug ausgenutzten Siege nicht vorteil-
haster wäre . Amerika wird vielleicht bei der großen Eni
scheidung gar nicht dabei sein . Es hat sich zu spät beteiligt .
Man stellt nicht ohne weiteres eine Millionenarmee von
Liebhabern gegen das am besten ausgebildete Soldatenvolt
der Welt auf. Und sollen wir warten , bis die amerikani¬
schen Armeen den deutschen militärisch ebenbürtig werden,
so ist zu befürchten , daß „ die Freiheit der Welt ", wenn sie
anbricht, über Völker leuchten wird, die vernichtet und allzu
unglücklich sind, um ihr Glück genießen zu können .

"

Tie Untersuchung gegen die MannesMau -Wafien -
«nL Munitionswerke . Aus Berlin wird gedrahtet :
Wie bereits im Reichstag mitgeteilt , ist gegen die
Mannesman -Waffen - und Munitionswerke eine Un¬
tersuchung wegen Steuerhinterziehung eingeleitet wor¬
den. Die Einleitung dieser Untersuchung liegt bereits
geraume Zeit zurück. Das Verfahren ist im Gange .
Einzelheiten können noch nicht mitgetellt werden . Im
Laufe dieser Untersuchung stellte sich- der Verdacht
heraus , daß auch Bestechungen von Heeresangehöri¬
gen versucht worden sind . Dieser Verdacht hat sich
inzwischen so weit verdichtet, daß dieser Tage ein frü¬
herer , im Herbst 1917 entlassener Heeresangchöriger
in Untersuchungshaft genommen werden mußte .

politische Rundschau .
Sie türkische Kompensations-Ansprüche und Bulgarien .

Sofia , 19 . April . Die türkischen Ansprüche auf
eine Kompensation wegen der Dobrndscha haben in
Bulgarien außerordentlich überrascht. Die Bulgaren
bettachten die Dobrndscha ! nicht als Handelsobjekt ,
es wird erllärt , ihr Land und ihre Volksgenossen
dürften in keinem Sinne als Tauschobjekt angesehen
werden.

Hetfferichs Reffe nach Sofia wurde auf später
verschoben .

Nie „friedliebenden" Tschechen über die
Ernennung Vurians.

Wien . 19 . April . (WTB . ) Der Präsident des
Tschechischen und des Südslawischen Verbandes berie
ten gestern gemeinsam über den Wechsel des Mini¬
steriums des Aeußern . Die in den Blättern veröf¬
fentlichte parlamentarische Mjttellung über die Be¬
ratung wendet sich in heftigen Worten gegen den
Grafen Czernin und die deutschen Parteien und er¬
klärt : Die tschechischen und südslawischen Delegatio
nen werden auch weiterhin die demokratische Po¬
litik betreiben , mit dem Zweck, den österreichisch -unga¬
rischen Nationen den sofortigen Frieden zu erkämpfen,
durch den auch unter ihnen ein dauernder Frieden ge¬
schaffen werden soll . Beide Klubs hätten zu dem
neuen Minister des Aeußern kein Vertrauen .

Sosschastettommiffar Josse in Berlin .
Berlin ^ 20 . April . Der Kommissar der russischen

Regierung , Äoffe, ist gestern abend Ml Ilebernahme
der Geschäfte mit zahlreicher Begleitung in Berlm
eingetroffen . Der Salonwagen , in dem die russische
diplomatische Vertretung die Fahrt gemacht hatte ,
tand unter Führung eines deutschen Offiziers . Be¬

gleitet von hen zu seinem Empfange erschienenen Her¬
ren des auswärtigen Amtes begab sich Herr Ioffe
in sein nahe gelegenes Hotel . Djas Botschasterpalais
wird augenblicklich in Stand gesetzt , und Herr Äoffe
wird , wie das „Berk . Tageblatt " schreibt, dort schon
in der nächsten Zett Wohnung nahmen .

Holländisch -englischer Lustpostdienst gewünscht .
Rotterdam , 20 . April . Das „ Berl . Tagebl .

" mel¬
det von hier : Die holländffche Handelskammer in
London ersuchte den Generaldirektor des holländischen
Postwesens , in einer Depesche , die nötigen Schritte
zu tun , um einen Lnstpostdienst zwischen Holland und
England einzufahren .

Aus Stadt und Land .
Ettlingen, den 20 . April 1918.

# Bei den letzten schweren Kämpfe« fiel der
Kaufmann Emil Altenbach , Änhab . der rvürt-
temb . süb . VerdienstmedaNe . Er stpud im 38 . Le¬
bensjahre und hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindem .
Die Familie Karl Allenbach- von der Spinnerei Ett¬
lingen hat durch diesen Todesfall den zweiten Sohn
im Kampfe fürs Vaterland verloren .

4 - Bei den letzten schwere« Kämpfen siel für sek«
Vaterland nach 3Vsjähriger treuer Pflichterfüllung
der Eefr . Willi Liebel , Sohn des Handelsgärtner
Liebel Hierselbst . Rach Mitteilung seines Komp .-Füh -
rers focht er als einer der tapfersten der Kompagnie .
Den tieftrauernden Eltern , deren Hoffnung und
Stütze fürs Mer der nun gefallene einzige Sohnäein
sollte, möge Gott ein Tröster sein !

4 - Dem Offizier -Stellvertreter Val . Netzer von
hier wurde für eine besonders tapfere Tat das bul¬
garische Kriegsoerdienstkreu ; mit Schwertern verliehen .

D Kriegsanleihe . Bei der Stödt . Sparkasse
Ettlingen kamen für die 8 . Kriegsanleihe 462
Anteilscheine zur Ausgabe und konnten mit dem Erlös
5 200 -Mt . Kriegsanleihe gezeichnet werden . Die vielen
kleinen Anteile haben also ein ganz ansehnliches
Sümmchen ergeben.

Zum Erfolg der 8 . Kriegsanleihe in Ettlingen ist
noch- zusammenfassend zu melden , daß auch die Zeich-
nlingen beim Bankhaus C . R o o s hier ein erhebliches
Mehr aufweisen, rechnet man dazu die Post -
zeichnungen, so dürfte die Summe über 2 Millionen
betragen.

* Zum morgen abend üm 8 Uhr beginnenden Kon¬
zert Rahner-Weßbecher , dem dreihundertsten das un¬
ser namhafter Konzertsänger , Herr Meßbecher ,
seit Beginn seiner Künstlerlaufbahn gibt , möchten
wir bemerken, daß 3> er Vorverkauf npr bis heute
heute abend 8 Uhr benutzt werden kann, da die Buch¬
handlung I . Schmitt sonntags zur Zeit nicht ge¬
öffnet ist . Ferner sei nochmals bemerkt, daß diesmal
nicht die Festhalle , sondern die Aula , des Lehrer¬
seminars als Konzertraum gewählt ist.

Außer im Vorverkauf sind an der Abendkasse ge¬
nügend Plätze erhältlich . Den Veranstailtern und dem
guten Zweck wünschen wir einen vollen Erfolgs bei
ausverkauftem Hause !

X Der Bezirksrat regelte in seiner letzten Beratung
den Ortslohn (ortsübl . Taqelohn ) im Bezirk Ettlingen den -
Zeitverhältnissen entsprechend

für männliche Arbeiter bisher
über 21 Jahren auf 4,30 Mk . (3, - )

von 16 - 21 „ „ 3,30 „ (2,20)
unt r 16 „ „ 1,60 „ (1 ,10)

für weibliche Arbeiter
über 21 Jahren auf 3, - Mk . (2, - )

von 16 - 21 „ „ 2,20 „ (1,80 )
unier 16 „ „ 1,50 „ (l, - )

Auch die Naturalbezüge sind geändert und werden bewertet
Kost und Wohn: ng für männliche Erwachsene mit 2,60 Mk.,
Jugendliche 2,10 Mk . , weibliche Erwachsene 1,90 Mk ., Jugend¬
liche 1,80 Mk - täglich .

* Eigentllmswechser. Die Allgemeine Ortstran -
kenkafse Ettlingen kaufte, da für die Kassenräume
ein Wohnungsumzug bevorstand , das Haus Schöll -
broimerftraße Nr . 28 von Frau Heberling Wtw . Der
Kaufpreis beträgt 31500 Mk . , die Zustimmung des
Ausschusses ist Vorbehalten .

* MagermilchikLrten-Ausgabe findet laut heutiger
Bekanntmachung des Bürgermeisteramts am Mon¬
tag von 10— 12 Uhr für die Bezirke 3 und 7 statt .

Residenztheater zur Festhälle in Ettlingen .
Spielplan für Sonntag , den 21 . April . „Goldspinne "
Dramia in 3 Akten dargestellt von bekannten und
beliebten nordischen Künstlern . Allseitigen Anllang
wird das köstliche Lustspiel „Engeleins Hochzeit " mit
Nsta Nielsen in der Hauptrolle , entstanden unter der
Regie von Urban Gjad, finden : auch ihr Partner
Herr Mar Lalnda zeichnet sich neben der Künstlerin
durch hervorragendes Spiel aus . Der Raub in den
Sudu -Bergen ist ein lle.ines Dramjas. Die neuesten
Kriegsberichte sowie die Bäder von der Rar sind
sehr interessante Aufniajhmen .

4 - Busenbach , 19 . April . Musketier Stephan
Edle ( Sohn des Fabrikmeisters Nikol. Eble ) erhielt
die silberne badische Verdienstmedaille .

» Maisch , 19 . April . Im Alter von 29 I -ahren
siel der Bankbeamte Fz . Ant . Fa ß, Inh . des Eisernen
Kreuzes und - der bad . süb . Verdienstmedaille auf dem
Felde der Ehre .

Vom Soimnerfahrplan . Der Entwurf zu dem
am 15 . Mai in Kraft tteienden Sommeissahrpkan
bringt für Baden auf verschiedenen Strecken die Wie¬
dereinlegung einiger seither vorübergehend ausgefcll-
ener Züge . Der Sonntagsverkehr ist in ungefähr

gleichem Umfang wie seither aufrecht erhalten :
oc . Der Verkehr mit Honig - Eme soeben erschie¬

nene Verordnung des Ministeriums des Innern regelt
den Verkehr mit Honig , wonach die Bienenzüchter
verpftichtet find, die Hälfte des Honigerttags 'hrer
Bienenvölker an den Bad . Landesverein für Bienen¬
zucht in Karlsruhe abzuliefern . Die andere Hälfte
verbleibt den Bienenzüchtern zur fteien BerAgung .
Der abgelieferte Honig geht an die Kommunalver -

>ände und soll vorzugsweise Kranken , Meren Per -
onen und Kindern zugute kommen.

oc . Aeber den Tauschhandet mit Lebensmitteln
hat d!er stellv. komm. General des 14 . A ^ K . eme Der -
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ordnung erlassen, wonach wer die Abgabe non Gegen¬
ständen des Lebensbedarfs , von Bekleidungsstücken
usw . von der Lieferung von Lebensmitteln abhängig
macht, streng bestraft wird .

H .K. Verpackung und Bezeichnung der Güter . Oer
Mangel an Farbe hat es mit sich gebracht, daß Kisten gegen¬
wärtig vielfach nicht unmittelbar durch Aufmalen der Zeichen
und Nummer oder der Adresse auf die Kistenbreiter, sondern
durch Aufnageln oder Aufkleben von Pappkarten und Zetteln
mit Signatur usw . versehen werden. Diese Karten und Zet¬
tel gehen unterwegs ab . Infolgedessen sind jetzt von 1000
überzähligen Kisten etwa 400 bis 450 unsigniert, also erschwert
auszugleichen, während im Frieden nicht viel über 400 unsig -
werte auf 4000 überzählige Kisten kamen . Zur Behebung
der Unregelmäßigkeiten erscheint es im Interesse der Verkehrs-
treibenden selbst dringend erwünscht, daß bei der Versendung
von Kisten die Bezeichnung stets unmittelbar auf dem Kisten¬
holz mit Bundstist oder Farbe angebracht wird.

Aus Baden.
oc . Karlsruhe , 20 . April . Die Polizei verhaftete

hier eine 4köpfige Diebesbande , die in der letzten
Zeit hier zahlreiche Hasen- und Ziegendiebstähle ver¬
übte . Die Ziegen wurden am Tatort jeweils sofort
abgeschlachtet . Zwei weitere Personen wurden in die¬
ser Sache wegen Hehlerei verhaftet .

Säckingen, 19 . April . Auf der hiesigen Station
geriet Lokomotivführer Braun von Haltingen mit
dem Feuerhaken an die elektrische Hochspannung. Er
erlitt dadurch so schwere Verbrennungen , dass er starb .

oc . Kirchen bei Lörrach , 20 . April . Ein folgen¬
schwerer Zusammenstob hat sich , auf dem Wachtkom-
man 'do in Binzen ereignet . Ein 22jähriger Soldat .
Westfale und verheiriatet, kam in betrunkenem Zustand
in das Wächtlokal und wollte übernachten . Da Un¬
teroffizier Müller , Küfermeister von hier , diesem
Wunsche nicht stattgeben wollte , kaim es zu einem
Wortwechsel, wobei der Soldat dem Unteroffizier
Müller einen Stich in den Hals versetzte . Da die
Schlagader verletzt war , starb Müller nach kurzer
Zeit .

8 .L . Freigabe von TiLchstockwohnungen in Baden .
Wie die „ Mitteilungen " des LandeswohNungsver -
eins bekannt geben, wurde für eine Reihe von badi¬
schen Städten grundsätzlich! die Genehmigung erteilt ,
Dachwohnungen unter gewissen Voraussetzungen zuzu¬
lassen. Die Vermieter , haben sich hinsichtlich! der M -et-
verträge und Preise den Bestimmungen der Behörden
zu unterwerfen . Die Zulassung gilt auf zunächst 4
Iahre .

** Gegen die Güterzertrümmerung . Das Mini¬
sterium des Innern hat den 8 6 und die zu fernem
Schutz erlassene Strafbestimmung des § 7 der 'Ver¬
ordnung des Bundesrats über den Verkehr mit land¬
wirtschaftlichen Grundstücken vom 15 . März 1918
(Reichsgesetzbtatt S . 126 ) Ar das ganze Großherzog -
tum Baden in Kraft gesetzt . Danach Annen die Be¬
zirksämter dem Eigentümer oder Besitzer von totem
Inventar , das zu einem landwirtschaftlichen Grund¬
stück gehört , oder sich auf ihm befindet , die Ver¬
äußerung oder die Entfernung ! des Inventars oder
einzelner Stücke von dem Grundstück untersagen , wenn
hierdurch die ordnungsmäßige Bewirtschaftung des
Grundstücks MM Schaden der Volksemährung ge¬
fährdet werden würde . Diese Maßnahme soll be¬
sonders der Zerschlagung landwirtschaftlicher Besitzun¬
gen durch gewerbsmäßige Güterhändler Vorbeugen.

(Halbamtlich .)

Die Pioniere von St. Quentin.
Von Leutnant d. R . Otto Riebicke.

(Auf dem Felde der Kaiferschlacht . . .)
9 Ahr vierzig Minuten : Die deutschen Armeen

steigen aus den Gräben . Die Feuerwalze rollt vor¬
wärts : Pioniere stürzen nach: Sie erreichen die bri¬
tische Stellung . Kämpfen . Im Sturmlauf kommen
neue . Sie bringen Faschinen, werfen sie fti die Gräben
und schaffen Uebergänge . Die Infanterie stürmt da¬
rüber hin . Die Gespunne der Artillerien kommen aus
ihren Verstecken und rasen nach. Die Pioniere laufen
voran , immer wieder kaufen sie voran , überbrücken
die feindliche Stellung und räumen die Hmdernisse.
Dann greifen sie in die Räder der schweren Mörser
und Haubitzen und wälzen sie mit vorwärts . Und
immer wieder geht es vorwärts . Und immer wieder
greifen die Pioniere in die Speichen, an die Lafetten
und in die Munition . Heroisch stürzen sie vor und
ebuen den Weg . Sie helfen der schweren Artillerie
durch die Trichter und Krater , sie spannen sich! vor
und ziehen mit, wenn es die Pferde allein nicht mehr
schaffen . Dann wieder stürmen sie mit Granatwerfern
und Handgranaten die tückischen Nester der Maschinen¬
gewehre, die schon überholt sind , und dennoch schie¬
ben , die mit trockenem Klappern den Tod in den Ne¬
bel hineinjagen . Die tapfer , ungeheuer tapfer sind.

Grenzenlos tobt die .Schlacht . Neue Hindemisse
kommen , Gräben , Verhaue , Kmter , zerschossene Ko¬
lonnen , Baumstämme , Ruinen , Leichen, Geschütze,

s Munition : Die feindliche Artilleneschutzstellung ist
erreicht ! Der Widerstand wird stärker . Aber die deut¬
sche Flut reißt alles mit . Am Abend lwird die zweite
englische Linie durchstoßen. Wieder müssen dft Ver¬
haue geräumt , Gräben gefüllt , Uebergänge geschaf¬
fen werden : der Angriff darf nicht stehen bleiben !
Mit jedem Schrittmeter wächst die Arbeit der Pw -
niere . 2n fieberhafter Schnelligkeit bahnen sie den
Weg . Und während die Pioniere vorn nur für den
Augenblick schaffen können/ bauen hinter ihnen andere
Kompagnien schon die dauernden Uebergänge und
die festen Kolonnenbrücken . Die zertrommelten Wege
füllen sich aus , die Riesensprengtrichter , die Zeugen
unseres Siegfriedrückzuges im „ Atberichsland "

, wer¬
den überbrückt, neue Straßen schieben sich durch! das
Zertrümmerte Steppenland vor . Denn unaufhaltsam
quillt der Strom des Nachschubes den stürmenden
Truppen nach, uni * der Anschluß darf nicht verloren
gehen . Eine Straßenbrücke zwischen Quentin und Ur -
vilters , über die die Artillerien vorrasten , und die
Munitionskolonnen ununterbrochen nachfluten, zeigt
in bescheidener Inschrift , daß sie am ' 21 . März von
vier Uhr bis 9 Uhr dreißig Minuten vormittags von
deutschen Pionieren erbaut worden ist. Der Zufall
hat hier die Zeit festgehalten , aber mit der gleichen
Geschwindigkeit und Stabilität sind ungezählte Hun¬
derte von Brücken und Uebergängen während des
Sturmmarsches geschlagen worden .

Bei La Fere hat der Feind die Brückenstege über
die Oise endlich entdeckt . Eine wütende Beschießung
richtet sich aus den Forts St . Firmin und Liez gegen
den Kanal und die Niedemng . Denn diese Brücken¬
stege sind! der Nerv der Truppen , die her Nebelmorgen
zum andern Ufer ließ und die nun zum Flänkenstoß
Vorgehen. Im Wirbel der Schlamm - und Wasser¬
fontänen , die von dem Eisenhagel der Schwerkaliber
hervorgerufen werden , zerreißen die Stege und schwim¬
men fort . Aber die Pioniere wachen. Rücksichtslos
kämpft ihre physische Kraft gegen den Orkan der Ver¬
nichtung an . Wo die Brücken sinken, schieben sich
neue vor , wo diese zerschellen , bauen sich ! andere auf .
Hüfthoch , oft bis zur Brust , stehen die Helden mit
Todesverachtung in dem eisigen Wasser, das Unter den
Geschossen zischt und strudelt . Und unaufhaltsam kön¬
nen neue Truppen über die Oise vordrängen und
endlich die feuerspeienden Forts Niederkämpfen . Und
wieder wird es so möglich, den Feind über den Erozatl-
Kanal zu drücken und durch eine scharfe Nordschwen-
kung die Ankerstetlung des Feindes bei Ly -Fontaine
auszuheben und seine dritte Stellung in der Franke
zu packen . Um den Holnonwiald wird noch! schwer ge¬
kämpft . Mit allen Mitteln sind diese Höhen zu einem
starken Fort wusgehaut . Aber auch hier muß der
Feind am zweiten Näichmittage weichen . Die Kämpfe
und Siege von La Fere zwingen ihn dazu . Sie erst
ermöglichen die entscheidenden Stöße , die den S 'eges-
zng der ganzen Schlacht bahnten . Und ihre Vorbe¬
dingung wiederum war die stille Arbeft der Pionftre ,
die den Bau der Brückenstege über die Oise fertig
brachten und diese Verbindung mit Heldenmut auf -
rechthielten .

Nun war die Bewegungsfreiheit da! ! Die letz¬
ten ausgebauten Feldstellungen des Feindes waren
genommen und unaufhaltsam drängte die deutsche
Flut vorwärts zum Angriffsziel . Mm 24 . März wurde
das historische Sumpfgebiet der Somme südlich Pe -
ronne erreicht . Der Feind suchte sich! hinter dem
Morast - und Wassergürtel , der an manchen Stellen
die Breite von 2 und 3 Kilometern hatte , zum ern¬
sten Widerstande aufzuraffen . Von den Höhen der
Ferme La Maisonnette flankierte seine Artillerie , und
rasendes Infanterie - und Maschinengewehrfeuer durch-
trommette das verschilfte Gelände . Aber durch
Schnellbrücken und Faschinenwehren der Pioniere trug
unsere herrliche Infanterie den Angriff auch über
dieses Hindernis voran !

So haben die Pioniere einen wesentlichen Anteil
an dem Gelingen unserer ersten großen Offensive ge¬
gen die Kriegsverlängerer . Sie haben der Schlacht-
handlüng die Bewegungsmöglichkeit verschaffen hel¬
fen und überall zugegriffen , wo sich Anstliche und
natürliche Hindernisse in den Weg legen wollten . Däs
„ Schwarze Korps " hat seine Schuldigkeit getan . In
hunderffältiger Kleinarbeit hat es die Kameraden -
treuc bewiesen. Im dankbaren Herzen der Infanterie
und Artillerie hat es sich ein neues Denkmal gesetzt,
das mehr wertet als höhe Worte , und die Geschichte
unseres Siegeslaufes hat in den unvergänglichen Hee¬
resbericht vom 24 . März 1918 eingetragen : „Die
Pioniere zeigten sich im Kampf und bei -hier Arbeit
in öfter Höhe .

"

der altbekannte Sauerteig (in Württemberg ' HösÄ?
genannt ) : er ist nicht nur ein alter Behelf der
Schwarzbrotbäckerei, sondern auch Ar Hausgebäck ge¬
eignet . Von einem gewöhnlichen weißen Hefenteig
der mit gekochten , geriebenen Kartoffeln etwas gef
streckt wurde , wird ein Stückchen im Gewichte von
50 Gramm , nachdem der Teig volsitändig aufge¬
gangen ist. zurückbehalten und an kühlem Ort auf -
bewahrt , wo es in kurzer Zeit erhärtet . Dieses er¬
härtete Stück ist der Hefenersatz Ar spätere Back?
arbeit (Kuchen, Rohrnudeln usw.) . Es muß einen
Tag vor der beabsichtigten Herstellung in lauwarmem
Wasser weichen , worauf es wieder in Gärung übe»-
geht . Diese gärende Masse wird dem Vorteig (Mehl
mit Milch und Wasser ) zugesetzt , und ist der ganze-
Teig in deutlicher Gärung , so wird wiederum ein
Stück Ar spätere Verwendung beiseite gelegt .

kos. Teure Zeiten. 4847 , im Iahre der Mißernte-
kostete in Stuttgart ein Pfund Brot 30 - 35 Pfennig , ein
Liter Wein, 1844 er, 4,60 bis 4,90 Mark. Ziehen wir den
Vergleich mit der heutigen Teuerung , so müssen wir zugeben /
daß wir heute dank der staatlichen Höchstpreisregelung daS
unentbehrliche Nahrungsmittel des Brotes verhältnismäßig
noch zu einem anständigen Preise erhalten . Für Wein, auf
dessen Wertung der Biermangel bös einwi'rkt, wird allerdings
ein bedeutend höherer Preis bezahlt.

Großherzogliches Hostheater .
Sonntag , 24 . April . Im Hostheater : A . 52 . Erstes

Gastspiel des Kgl. preuß . Hofopernsängers Michael Bohnen
von der Berliner Hofoper : „Die Meistersinger von Nürn¬
berg", Vi5 bis geg.

3/ 440 Llhr . Sachs : Michael Bohnen .
Im Konzerthaus : „Goldfische ", 7 - '/ -40 Llhr.

Montag, 22 . April . B . 52 . „Oer Augenblick"
, 7 bis

geg . 3/ 440 Llhr.

Gestorben
in SchöÄronn : Schreinermeister Otto Pipinger ,54 Jahre alt . Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Ahr .

Amtliche Bekanntmachung .

Bekanntmachung .
Die vorzugsweise Berück»

$ I fichtigung Kranker bei der Zw
8 teilung von Nahrungsmitteln.

Wir machen darauf aufmerksam, baß diejenigen Personen,
die wiederholt um Zuteilung von Lebensmittelzusätzen (Mllch,
Kcankenbrot usw.) nachsuchen , dem ärztlichen Zeugnis die
letzie Bewilligung beizufügen haben . Gesuche, die diesem
Erfordernis nicht entsprechen, werden künftig unerledigt zurück¬
gegeben werden.

Ettlingen, den 47. April 4948.
Großh. Bezirksamt .

- Kommunalverband . -

privat Anzeigen .

Buntes Allerlei .
kos . D« Hefe und ihr Ersatz. Dr . Hastertik beant¬

wortet im „Kosmos " die Frage : Warum fehlt uns
Hefe ? Der Hauptgrund ist der, daiß uns das neben
der Mutterhefe wichtigste Erfordernis der Preßhefe -
Herstellung, eine ausreichende Menge Getreide , vor¬
nehmlich Gerste und Roggen , fehlt . Roggen soll in
der Kriegszeit nur Mr Brotbereitung dienen,^und der
Vorrat am Gerste reicht bekanntlich nicht Ar

'
all ihre

Verwendungsarten . Ein Ersatz Ar die Hefe ist aber

Lebensmittelverkauf.
Am Montag, den 22 . und Donnerstag , den 25 . April

1948, nachmittags 2 — 5 Llhr werden in der städt. Ver¬
kaufthalle im Katsaus ausgegeben :

Malzkaffe« zum preise von 66 pfg. per Pfund aus
Nährmittelkarte Nr . 2 und kommen hierbei auf den Kopf
125 Gramm zur Ausgabe.

Oie Nährmittelkarten sind zur Abtrennung der Besiett-,
Bezugs - und Quittungs.uarken Rr. 2 mitzubringen.

Montag, den 22 . April -
Haushaltungen der Buchstaben A - D 2 - 3 Llhr nachmittags

ff ir ff E 8 3 4 „ „
ff # # 1—L 4 5 ,, „

Donnerstag, den 25 . April :
Haushallungen der Buchstaben M - R 2 - 3 Llhr nachmittags

n ff ff S3 — 4 „ „
a « u T —Z 4 — 5 „ „ 1

Ohne Nährmittelkarte gelangen zur Ausgabe :
Speisesalz 14 psg. für das Pfund (in beliebigen Mengenf<-
Kaffee -Effatz gute Qualttät 4 pfd . 3.25 Mk.,
Morgentrank 250 Gr . 38 pfg .,
Sterilisiette Milch 3/ , Ltr. 4.25 Mk.
Gänseleberpasteten, die Dose 400 Gr. 4,20 Mk .,
Stangen Spargel 4 Büchse (4 Kg.) 2,35 Mk.
Sauerrüben 4 pfd. 20 pfg .,
Salzgurken 4 pfd . 4.50 Mk .,
Klippfische 4 pfd . 2 .80 Mk .,
Sardinen in Bouillon 4 Dose 4.05 Mk .,
Hansasalat (italienischer Salat) 4 pfd. 60 pfg .,
Lakrize 4 Stück 20 pfg .,
Bouillonwürfel 5 Stück 20 pfg .,
Steckrüben 4 pfd . 4.20 Mk .,
K.A. -Seife 1 Stück 37 pfg. (mit Seifenkarten ),
Tonwaschmittel 40 pfg . per Stück.
Waschmittel 4 Paket 45 pfg .
Oeusscher Tee (4 Paket 100 Gramm 68 pfg.)

Wiedewerkäufer und auswätts wohnende Personen wer»-
den beim Verkauf nicht zugelaffen.

Ettlingen, den 20. April 4918.
Bürgermeisteramt .

Btz
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Magermilchkarten-Ausgabe .
Am Montag, den 22 . April lfd. IS ., vormittags

"10 — 12 Uhr werden im Rathaus, großer Saal, Mager
milchkarten ausgegeben und zwar zunächst für die Bezirke HI
fstatt bisher II)

Waldkolonie, Schöllbronnerstraße , Luisensiraße, Friede
n'

chsiraße , Wllhelmstraße, Blumensiraße , Ferning ;
vnd VH :

Albstraße zwischen Friedrich- und pforzheimerstraße,
pforzheimerstraße von Friedrichsiraße bis Sägewerk
Renschler, Parkstraße, Augustastraße, Sedansiraße ,
Bismarcksiraße, Vordersieig, Vogelfang .

Anspruch auf Magermilchkarten haben die Haushaltungen
Hieser Bezirke für jene Angehörigen, die keine Vollmilch
beziehen.

Die Haushaltungen der übrigen Bezirke erhalten die
Magermilchkatten in nächster Zeit.

Oie Magermilch und Buttermilch wird täglich von nach¬
mittags 6 Uhr ab kn den beiden Ausgabestellen und zwar
für Bezirk III bei Bäckermeister Utz , Schöllbronnerstraße 4
und für Bezirk VII bei Gustav Groß , pforzhekmerstr. 64
zum Preise von 25 pfg. für das Liter ausgegeben. Auf
den Kopf jeder magermilchberechtigienHaushaltung kommt
V* Liter zur Abgabe.

Ettlingen, den 20. April 1918.
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.
BBSfl

Fest-Halle
lin Ettlingen .

Kinematographische
f 1 ® Aufführungen

Spielplan
für Sonntag , den 21 . April 1818

DerRaub in denSudu -Sergen
Kleines Wild -Wesi-Orama .

EngelemsHochzeit
(Fortsetzung von „ Engelein")

Mimisches Lustspiel in 3 Akten
Text und Regie : Urban Gab

Zn der Hauptrolle :

Asta Nielsen
Bilder von der Rax

Herrliche Naturaufnahme .

Goldspinne
Drama in 3 Akten .

Heller

Lagerraum
gesucht . Angeb . unter S . u . H.
an die Geschäfisflelle ds . Bl.

Frau oder der Schule
entlassenes Mädchen für

Mnaisdienst
gesucht . Zu erfragen
pforzheimerstraße 32, Part.

Putzfrau
für täglich 3 Stunden gesucht.

Waldstraße 4.
Zur

Bereitung eines Haustrunkes
empfiehlt

sei»«»- Trankextrakt
mit Zuckerstoff
Llnierbadischer

KunstmostextrM
mit u . ohne Zuckerstoff .
Jetzt ist die beste Zeit zur

Herstellung für die Heuernte !
Nob . Nuf , Ettlingen

Von Freitag ab erhält jede
Haushaltung von Stadt und
Land , soweit Vorrat reicht,
3 Schacht. Zündhölzer.

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unsem lieben , herzensguten , braven
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Willi Liebei
Inhaber des Eisernen Kreuzes und der
badischen silbernen Verdienstmedaille

infolge seiner schweren Verwundung , die er in
den letzten schweren Kämpfen erhalten hatte ,
zu sich heimzurufen .

Ettlingen , den 20. April 1916.

Die tfettrauernden Ellern und
Familie Sdineider.

K

H

Oie neuesten

Kriegsberichte
durch die Meßter-Woche

Hochinteressant.

Aenderung des Programms Vorbehalten.

Reiw. Feuerwehr Ettlingen.
Corpsbefeht.

Am kommenden Donnerstag , den
23 . PS . Mts ., abends 7 Uhr findet eine

AbteilungS -Llebung
statt . Unsere Mannschafi - in Tuch¬
anzug mit Gurt und Mütze - sowie

die Hilfsmannschafi hat hierzu pünktlich und vollzählig zu
erscheinen . Abmarsch 7 Uhr.

Ettlingen , 24. April 1918.
Das Kommando .

DieFrauen der im Felde stehend. Kameraden
wollen ein vom Verwaltungsrat bewilligtes Geldgeschenk
im VolkSbank-GeschästSlokal baldigst in Empfang nehmen.

Mutter-Beratungsstunde.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß die nächste

Mutterberatungssiunde am
Montag , den 22 . April 1918, nachmittags 3 Uhr

im Schillerschulhaus - Zimmer Nr . 15, II . Stock links -
stattfindet .

Oie Mütter und Pflegemütter werden gebeten, ihre Kin¬
der bis zum vollendeten 2 . Lebensjahre in die Beratungs¬
stunde mitzubringen.

Wir fügen ausdrücklich bei , daß die Mutterberatungs¬
siunde jeden zweiten Montag abgehalten wird , wenn nicht
eine besondere Absage erfolgt.

Ettlingen, den 20. April 1918 .
Bürgermeisteramt .

Zerrissene Strümpfe !
Für Ettlingen und Umgebung habe ich das Allein¬

herstellungsrecht für das zur Zeit beste gef. gesch .

Slmmpsemeuemngöverfahren
zu vergeben.

Kein Anstricken ohne Boden - und Knöchelnaht,
auf Wunsch mit doppeltem Boden . Auch abgeschnittene
Strümpfe werden wieder hergerichtet. Geschäfte oder
einzelne Personen mit Nähmaschinen bietet sich Ge¬
legenheit zu sehr einträglichem und ausdehnungsfähi¬
gem Geschäftszweig. Einlernung erfolgt kostenlos .

Offerten unter A. K . an die Geschästsstelle d. Bl.

SfUMMausgabe
in den Apotheken

Ivom nächsten Montag ab ^
gegen Abstempelung der Seifenkarten .

Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Jeder, Tag
und Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und

Größe des Bruchleidens selbst verstellbares (7 .6

Aula drs Großherzogs . Lehrerseminars
Ettlingen.

Sonntag, den 21 . April 1818, abends 8 Uhr

Größe des Bruchleidens selbst verstellbares (7 .6 QM | | l/A — waurf

Llniversal-Bruch-and VaiCriand. lUHlZCn
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist . Mein Spez .-Dertreter ist am Sonn¬
tag, den 28. April mittags von ll bis 2 Uhr in Karlsruhe, Gast-

<tzos zum „Albtal" beim Bahnhof mit Muster vorerwähnter
Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Zederbändern neuesten Sy¬
stems , in allen Preislagen anwesend . Muster in Gummi-, Hän¬
geleib-, Leib - und Muttervorfall-Binden , wie auch Geradehalter
«nd Krampfaderfirümpst stehen zur Verfügung. Neben sachge-

« äßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
Vh . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist
Konstanz in Baden, Wessenbergstraße 15 . Telephon 515 .

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, He« und Stroh !

gegeben von Hugo Rahner und Otto Meßbecher
unter gütiger Mitwirkung von

Frau FanettaHermSdorf-Rasiatt (Sopran u. Klavier)
Konzertmeister Rudolf Heinz - Rastatt (Violine)

Oie Reineinnahmen sind für die hiesige Kriegs¬
fürsorge und den badischen Heimatdank bestimmt .

Karten zu Mark 2 . — und Mark 1 . —
im Vorverkauf in der Buchhandlung Schmitt

und abends an der Kaffe.

••••••••••••••••••••••••••••••••••••

A-Zimmer-
AZohnung

sonnige, mit üblichem Zube¬
hör, wenn möglich mit Garten,
sucht oberer Militärbeamter
(3 pers.) zum 1 . Juli oder
später. Gest. Offerten unter
A . H . an d . Kurier . (2 .8

Kinderwagen
zu verkaufen .

Hirschgaffe 6.

Gottesdienflordnung.
Katholische psarrgemeinde .

3 . Sonntag nach Ostem.
12 . April .

Herz-Iesu-Kirche.
6 Uhr : Frühmesse.
8 */ « Uhr : Schülergottesdiensi.
9 V* Uhr : Hauptgottesdienst

mit predigt und Hochamt
vor ausgesetztem Allerhei¬
ligsten zur Erstehung eines
baldigen allgem. Friedens .
Uhr : Ehristentehre für die
Mädchen und Aufnahme
der schulentlassenen . i

2 Uhr : Herz - Zesu - Bruder¬
schaft, darnach Betstunden
vor ausgesehiem Allerhei¬
ligsten bis 6 Uhr zur Er¬
stehung einer glücklichen Be¬
endigung des blutigen Welt¬
krieges und einer baldigen
Wiederherstellung des Frie¬
dens.

St . Martiuskirche .
7 Uhr : Seminaristengottes -

diensi.
Lazarett.

83/ < Uhr : Hl . Messe mtt
predigt.

Evangelische psarrgemeinde .
Sonntag Jubilate.

8 3/ 4 Uhr : Lazarett .
10 Uhr : Hauptgottesdienst.
11 Uhr : Sonntagsschule .
4 Uhr : Jungstauenverein .
8 Uhr : Kriegsbetstunde.
8 Yx Uhr : Männer- u . Jüng -

lingsverein.
Mittwoch, 8 Uhr abends :

Bibelsiunde (Gemeindehaus ).

Für die Schristltg. verantw . -
R . Barth in Ettlingen .
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